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PIZZI CANNELLA (*1955) 

 

Am 20. November 1955 wird Pizzi Cannella in dem Ort Rocca di Papa geboren. Um das Jahr 1975 
besucht er an der Kunstakademie von Rom die Fachklasse der Malerei bei Alberto Ziveri und 
immatrikuliert sich gleichzeitig an der römischen Universität La Sapienza im Fach Philosophie. Beides 
führt er allerdings nicht zu einem Studienabschluss. Seine erste Ausstellung erfolgt im Jahr 1977 mit 
einer Einzelausstellung in der La Stanza, einer von einer Künstlergruppe gegründeten Galerie in 1978. 
Zu der Gruppe gehören auch: Bruno Ceccobelli, Giuseppe Gallo, Stefano De Stasio und Pizzi Cannella 
selbst. Hier stellt er eine Installation im Sinne der Konzept-Kunst aus. Im März 1980 folgt die 
Teilnahme an der ersten kollektiven Ausstellung, die in der Galerie La Tartaruga, die eine erste und 
isolierte Erkundung im Bereich des sogenannten “anachronistischen Zitationismus” darstellt. 

In 1984 eröffnet er zusammen mit Ceccobelli und Tirelli ein Atelier in der ehemaligen 
Nudelfabrik Cerere, die sich in Rom in der Via degli Ausoni befindet, wo auch schon Dessì, Gallo und 
Nunzio, die bedeutenden Vertreter der später genannten “Nuova Scuola Romana” tätig sind. Im 
gleichen Jahr entsteht auch die Beziehung zu dem Galleristen Fabio Sargentini, der in den Räumen der 
Galerie L’Attico Pizzi Cannellas Einzelausstellung Interni e figure organisiert, bei der noch figurative 
Bilder zu sehen sind, die in den vorausgehenden zwei Jahren entstanden waren. Die Ausstellungen in 
New York in der Annina Nosei Gallery wie auch die verschiedenen Einzelausstellungen in Berlin in der 
Galerie Folker Skulima und in Basel in der Galerie Triebold sind ein weiterer Schritt auf dem Weg zu 
seiner reifen persönlichen Entwicklung und zeichnen sich durch ein langsames Verschwinden der 
menschlichen Figur aus, die nur noch durch vertraute Objekte angedeutet wird, wie z.B. Tische, Stühle, 
Kleider, Schmuckstücke, die jedes realen Kontextes entbehren. Daneben mehrere kollektive 
Ausstellungen zur Italienischen Kunst im Ausland. Im Jahr 1986 stellt er auf der Biennale von Sydney 
und der Quadriennale in Rom aus. Auf der Biennale in Venedig von 1988 wird er gebeten, in der 
Abteilung Aperto 88 auszustellen. 

Die tragischen Ereignisse des Golf-Kriegs veranlassen den Künstler dazu, persönlich davon 
Zeugnis abzulegen: Er zeichnet eine Reihe von geographischen Karten, jeden Tag eine, solange der 
Konflikt dauert, die er dann in der Einzelausstellung I diari di guerra im Museo Civico, Gibellina 1991 
ausstellt. Eine Reise in die Türkei ist dagegen der Anlass zu einer Bildergruppe, die in zwei 
Ausstellungen zu sehen sind: 1994 mit dem Titel Bagno turco. Die Bilder waren auf zwei Galerien 
verteilt: bei Alessandro Bagnai in Siena und in der Galleria Paolo Gentili in Florenz. Wenn auch die mit 
schwachen hellblauen Spuren dekorierten ausladenden Fliesenwände ein recht zufälliger 
ikonographischer Einfall sind, weisen die Bilder doch die bezeichnenden Elemente seiner Malerei auf 
und sind ein weiterer Schritt in Richtung auf eine Erstellung seiner ganz eigenen künstlerischen 
Sprache. Wie auf den Leinwändern so auch auf den Murales, die später zerstört worden sind und 1993 
zu Anlass der Austellung Animal House für das L’Attico geschaffen worden waren. 

Zu den Zyklen Ferri battuti und La salle du verre aus den 80er Jahren gesellt der Künstler zehn 
Jahre später neue Themen wie die I fiori secchi, die zum erstenmal 1994 in der Galerie Triebold 
ausgestellt wurden und die Gioielli, die 1995 im L’Attico zu sehen waren.  

Eine umfassende Zusammenstellung seiner Werke aus den ersten zwei Jahrzehnten gewährt 
eine von Luigi Di Corato betreute Ausstellung für das Spedale di Santa Maria della Scala in Siena. Sie 
geht auf das Jahr 1997 zurück und findet ihren Niederschlag in einer kritischen Ausgabe des 
Ausstellungskatalogs. 
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Gleichzeitig nimmt Pizzi Cannella immer öfter an internationalen Ausstellungen teil, von denen 
folgende zu nennen sind: Roma aeterna im Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig, Wien 1991; die 
Biennale von Venedig, 1993; die Quadriennale von Rom, 1996. Nach den vielen Einzelausstellungen im 
Ausland (in Paris bei Bernard Vidal, 1990; in Wien bei Ernst Hilger, 1992, und dann wieder zu 
verschiedenen Anlässen zwischen 1993 und 1997 in Paris bei Di Meo und Vidal-Saint Phalle). Das Jahr 
2000 dagegen zeichnet sich durch La Festa aus, eine Einzelausstellung in der Galerie Triebold in 
Rheinfelden. Darauf folgt, im gleichen Jahr, das Atelier dei mari e dei venti, eine Veröffentlichung, die 
eine Anzahl in Ischia entstandener Zeichnungen zusammenfasst, die mit einer anspruchsvollen Graphik 
und einem Text von Rossella Fumasoni versehen sind. Den Bildern auf Papier ist dagegen 2001 eine 
Retrospektive im Museo Archeologico Regionale von Aosta gewidmet. 

Am 7. Februar 2003 wird im Castello Colonna von Genazzano eine umfassende Anthologie 
unter dem Titel Polittici vorgestellt, die mehr als 50 noch nicht ausgestellte Werke auf Tafeln aufweist. 
Sie sind in den letzten zwei Jahren entstanden und zeigen eine neue Phase auf seinem Weg, bei dem 
er einerseits typische traditionelle Mittel einsetzt und andererseits Elemente von absoluter 
Modernität. 
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